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ALS wir vor zwei Jahren dem ersten
Hefte des «Schweizer-Spiegel» den Untertitel

«Eine Monatsschrift für jedermann»
mit auf den Weg gaben, erlagen wir nicht
dem trügerischen Wahn, die Zauberformel

zu besitzen, es allen Leuten recht machen

zu können. Eine Zeitschrift, deren Weisheit

letzter Schluss darin bestünde,
niemand vor den Kopf zu stossen, wäre das

Papier nicht wert, das sie bedruckt.

MÖGLICH, dass eine solche Zeitschrift
Abonnenten hätte; denn wie mannigfaltig
sind die Gründe, eine Zeitschrift zu halten,

und wäre es nur, um die Kultur vor
dem Untergang oder sich selbst vor Unfall

zu schützen Aber Leser hätte sie

keine, und wenn sie keine Feinde hätte,
gewiss ebensowenig Freunde. Eine

Zeitschrift, die keine Feindschaft wagt, ist
keiner Freundschaft wert.

NIEMAND ist jedermann, und jedermann

ist niemand. Was hülfe es uns, vor
den Gegensätzen der menschlichen Interessen

die Augen zu verschliessen Wir
schafften sie damit nicht aus der Welt.
Im Gegenteil, wir sind der Ueberzeugung,
dass wir den Mut haben müssen, die

Menschen so zu sehen, wie sie wirklich
sind, in all der Gegensätzlichkeit, in die

uns das Leben durch Geburt und Beruf,
Alter und Geschlecht hineinstellt, wenn
wir den Willen haben, Uber die Schranken,
die uns von unsern Mitmenschen trennen,
hinweg das ewig Menschliche zu erkennen.

DIESEM Ziele will der « Schweizer-

Spiegel » dienen. Er möchte eine

Zeitschrift sein für jedermann, der guten
Willens ist, seine Mitmenschen von heute

in den Problemen von heute durch ihre
verwirrende Mannigfaltigkeit hindurch zu

verstehen.

DER feste Glauben, für dieses Ziel
nicht bei allen Leuten, wohl aber bei

Leuten jedes Standes, jedes Berufes, jedes

Alters, jeder Partei und jeder Konfession
Verständnis zu finden, war der Grund,
auf den wir bei der Herausgabe des

« Schweizer-Spiegel » bauten. Wir sind in
dieser Erwartung nicht betrogen worden.
Wir freuen uns, unsern Lesern mitzuteilen,

dass wir unsere Auflage mit dem

vorliegenden ersten Hefte des dritten
Jahrganges auf 11,000 Exemplare erhöhen

konnten.
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